
ach Ich habe 6S nıcht erfufiden. Es 1St nıcht
meıne Anbiedereı, meın gefährlicher Hochmut,Hginrich Albertz sondern seın Gebot Weıiıl der einz1ıge wirkliche
Mensch se1ıt dam (sottes lıeber Sohn Wal,Was meıne iıch, wenn ıch das dem VWohlgefallen hatte, aßt mich

Vaterunser bete? Unerhörtes sprechen. Ich könnte 65 nıcht. Ich
dürtte CS auch nıcht ohne ıh

Ich gestehe also, da{ß ıch 1ın aller Regel, sehr
unerlaubt wahrscheinlich, ete «Vater
heber Herr Jeus Christus, meın Bruder Deın

Zuerst: Wenn ıch 65 allein un tür mich bete, Name werde geheiligt...>. Vielleicht runzeln die
ach eınem vollen Tag mıt hundert Gesichtern, Theologen die Stirn. Vielleicht 1sSt 1eS$ eıne fal-
die ıch gesehen, allem W as ıch gesprochen, SC- sche Christologie. ber ich anı Maln den Vater
hört, gelesen, Nachrichten und Meınungen 1n nıcht vorstellen ohne den Sohn Ja ich annn ıh

mIır auch mı1t ıhm nıcht vorstellen. Keın Bıld VOmich aufgenommen habe, denke iıch (sott se1
Dank, 1U 1St CS gut Nun bıst du da, du ıhm machen, CS se1l denn, das Bild des Sohnes,
eigentlıch hingehörst. Unbeschreiblich gebor- dieses eınen wahren Geschöpftes (sottes. Ihn
sCH Aufgehoben. Die Gesichter, OSE und gyute, haben Menschen gesehen, gehört, gelıebt, DC-
verschwimmen. Die Reden erstumme Die hafßt, gekreuzigt. Er hat VO seınem Vater gC-
Nachrichten versinken. Es sınd Nur noch Z7wWel sprochen. Er hat ıh vekannt, erkannt, weıl CT

VO ıhm als se1ın Sohn erkannt wurde. An ıhnübrıg. Er, der Unnennbare;, Namenlose. Und
iıch Niemand 7wischen uns Keın Priester, ke1- annn ıch mich halten. Miıt ıhm spreche ıch, WeNnNn

1CT der zuhört. Der (sott des ersten Gebotes, der iıch ete Vater SGI:. Ich weıß, hat mehr
1in fast jeder meıner Predigten vorkommt, gemeınt, hat mehr gewollt, GT1 gesteht mIır
«Meın Herr un! meın (sott». Nıemand außer dem Unnennbaren «Vater» ber ich
oder neben ıhm Der Gott, der mich befreıt Aaus bın och nıcht sSOWelılt. Ich erkenne CS NUur stück-

weIlse. Wıe durch eınen Spiegel in einem dunklenden Sklavenhäusern w1e Israel AUS der and der
WortAgypter. Der, dem iıch «Meın» dart

Unerhört, dieses Possesivpronomen, das den Zweıtens: Wenn ıch 1n der (Gemeinde das
Herrn 1n die and des Knechtes o1Dt, den Schöp- Vaterunser bete, lıegt der Ton auf dem zweıten

VWort Die Anrede des Herrn-Gebetes öfftnetfer 1NSs Herz des Geschöpftes. Ja, iıch denke auch
un:! ZU0ierst diesen (zott des Alten Testaments, meın Herz in die große unübersehbare Kırche
den (Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs. Den, seınes Namens und in dıe Welt Denn das
der immer wieder diese Urväter des Glaubens Vaterunser VO Menschen redet, spricht CS 1mM
herausgerufen hat «in eın Land, das ıch dır Plural: «Unser Vater, Brot, uUunser«e Schuld,
zeıgen wiıll». Zu ihm, diesem gewaltigen und unseI«c Versuchung». Du bıst also nıcht allein muıt
unvorstellbaren Herrn dart iıch SagCNH;: Vater deinem Gebet Du 1St selbst Dahnz da, 1aber du

Neın, iıch selbst würde dies nıemals In 1St mıit und den anderen. Du betest mıiıt
der Tradıition reformierter Gemeıinden ıhnen gemeinsam. «Lasset uns gemeinsam be-
aufgewachsen, hne eın Bıld (sottes VOT Augen, ten Es isSt eın Zutfall, da{f sıch den

deutschen Protestanten diesesJa ausdrücklich ZEWAANLT, MI1r jemals eın Bıld VO gemeinsame
ıhm machen, 1St CS fast eıne Gotteslästerung. Vaterunser mMiıt dem Beginn des Kirchenkampftes
Vater Iso bın ich seın Sohn Vater. Iso hat 8 den Iyrannen Hıtler durchgesetzt hat

Hıer sınd S$1e also alle Zuerst die Leute neben dır,mich ZEZEUT. Vater Iso habe ich eınen An-
spruch, VO  3 ıhm gehört werden. Er soll miıich deıine Nachbarn und Gemeindegenossen, mıt
nähren und kleiden, solange ich eın ınd bın Er ıhren Hotffnungen und Erwartungen, ıhren Ang-
soll ımmer für mich da se1n, eın Leben lang. Dies sten un Zweıfteln, ıhrem Leben un: Sterben
1St be] jedem Vaterunser CU, eıne unglaubliche und ann die sroße Welt Du kannst NUur

Sache ber iıch ete Es 1st MI1ır erlaubt. Es 1st schwer alle denken. Darum schıieben sıch die
MI1r nıcht Nur erlaubt; sondern geboten worden. Namen e1n, die jeweıls besonderen Be-
«Wenn Ihr aber betet, annn betet also: Vater drückungen und Verfolgungen, Hunger
uUunNnser>». Ich annn also NUur beten, weıl CS MI1r und Ausbeutung ”Zzu leben haben die Tschechen
Jesus Christus vorgebetet hat Ich spreche 6S oder dıe Polen, die Menschen 1im suüudlıchen fri-
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ka, Athiopien, Kontinent VO  - sten Kreatur. Des klaren VWassers, der sauberen
Südamerika, ı Südkorea. der einzelne, Helder Lultt, der unvergiıfteten Pflanzen, der nıcht SC-
Camara der Ernesto Cardenal der die Männer quälten Tiere, unserer tummen Getährten.

Dies alles ich, wenn ıch ete «Vaterden psychiatrischen Kliniken der SowjJetuni-
der die Leute CEISCNCN Lande Terrori1- unNnser>» Ich ann es Nur MECINCNH, weıl der Sohn

sten un:! ıhre Opfer, VO Berutfsverbot Betrotfte- der Marıa es gEMEINT hat Er führt uns ann
und die, die Freiheiten beschränken Ja, auch durch die Bıtten, die WIr sprechen sollen und die

SIC Wır beten Zuerst tfür die Elenden, aber auch die Welt umschließen, die große un! die
für die Feinde der Menschen un:! ıhrer Rechte, kleine, und seinen Hımmel un! Erde ber
da{ß Gott sıch ıhrer finsteren Herzen erbarme aßt SIC uns sprechen welches tägliche Wun-

Ich habe versucht der Gemeıinde, der ıch der WIC dıe Kınder mMiıt ıhrem Vater sprechen
Pfarrer WAal, daran gewöhnen, 1€es alles un: der Vater MItTt SCINECN Kındern spricht wenn
konkret WIC möglich namentlıch WIC möglıch und SIC dem begegnen, der keinen
vorzubringen Nıcht dıe «Obrigkeit», sondern iırdischen Vater gehabt haben soll un: der der
die Männer und Frauen, WIC S1IC heißen Nıcht Sohn (sottes Wäl, Jesus Christus
die «Unterdrückten» sondern ELTW die Gefange-
nen des Monats, WIC WIT S1C VO  - Amnesty Inter-
natıonal ZENANNL bekommen Denn WI1IC INr

ALBERTZerlaubt un: geboten 1ST INnNne1NemM C1ISCNECN PI1-
Bereich Vater und Mutter, Söhne, Töchter 1915 Breslau geboren Studium der Theologie 11 Breslau,

und Enkel jede Beschwernis VOTr dem Ohr des Halle und Berlıin, zuletzt A den verbotenen kirchlichen
Hochschulen der Bekennenden Kirche Vıkar und PastorCWISCH Vaters MI Namen NENNCN, gilt 1es für Schlesien, mehrere Male verhaftet, Soldat Nach 1945 Flücht-alle un! jeden un: für den Zustand der Welt lıngspastor 1948 1955 Mınıster Niedersachsender WITr leben haben, schrecklich 1ST 1955 196/ Mitglied des Senats VO  - Berlın, BürgermeıisterWenn ich (50tt «Vater» NECNNEN darf un: 1es INL 1968 1979 wieder Pfarrer Berlin Veröffentlichungen

durch Leben und Tod un: Auterstehung Jesu Dagegen gelebt (Rowohlt-Verlag, Dieseıuts VO:  ; den
(Radius-Verlag, 9 Störung rwuünscht (Radıus-Verlag,Chrristi möglıch wurde, annn 1STt der Vater und C1iNC Fülle VO  - Autsätzen Zeitschriften unaller übrigens nıcht 1L1LUX der Menschen, als Sammelbänden Anschrift Rolandstraße6 B 1000 Berlin
38sCINeTr Geschöpfe, sondern der SaNZCH unerlö-

265


